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Wolfgang Schett "Positionspapier"
Zur Architekturdebatte an der Abteilung Architektur der ETH

Der Versuch, die eigene Position in knappen Formulierungen darzulegen

birgt stets die Gefahr, all das für sich selber in Anspruch zu nehmen,

was man den anderen abverlangt - um anschliessend einsehen zu müssen,

dass man diese Ansprüche nicht erfüllen kann. Eine Position muss durch

Taten, und nicht durch Worte manifest werden. Anstelle eines notwendigerweise

unverbindlichen Stellungsbezugs möchte ich deshalb stichwortartig

einige Anliegen nennen, die ich als Lehrer dieser Schule vertrete und

für deren Realisierung ich mich einsetze.

Die Schule soll vermehrt zu einer Stätte der Bildung - und nicht der

Ausbildung - werden. Das bedeutet die Hinwendung zu einem theorie-

und methodenorientierten Arbeiten in Lehre und Forschung, in dessen

Mittelpunkt das architektonisch-städtebauliche Entwerfen steht.

Die Schule soll die Bedingungen der Praxis kritisch verfolgen und

reflektieren, sie aber nicht in vorauseilendem Gehorsam akzeptieren,
sondern alles ihr mögliche unternehmen, um diese Bedingungen positiv zu

beeinflussen. Die Rolle des Architekten wird ohne das entschiedene

Einwirken der Hochschulen zunehmend marginalisiert werden.

Die Schule muss in Lehre und Forschung, zugleich aber auch in ihrem

Auftreten nach Aussen, der zunehmenden Spezialisierung und Partikulari-

sierung innerhalb des Architektenberufs mit einem Bekenntnis zum
intelligenten Generalisten entgegentreten.

Die Schule muss sich - bei allem Respekt für unterschiedliche kulturelle

Haltungen und Positionen - verpflichten, nach minimalen Übereinkünften

bezüglich der gesellschaftlichen Relevanz von Architektur zu

suchen und diese als gemeinsame Gesprächsbasis der Schule zu etablieren.
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Es muss ein kontinuierlicher, kontrovers geführter Dialog unter allen

Angehörigen der Schule in Gang gesetzt werden. Die Studierenden haben

einen Anfang gemacht - die Unterrichtenden müssen nachziehen.

Die Eigenverantwortung der Studierenden in der Gestaltung ihres

Studiums muss massiv verstärkt werden. Voraussetzung dafür ist ein universitäres

Studienmodell unter Verzicht auf den heutigen Normalstudienplan.

Im Mittelpunkt aller didaktischen Anstrengungen steht die Förderung
der Denk- und Kritikfähigkeit der Studierenden, und nicht das Aneignen

von immer mehr Wissen.

Die Erarbeitung einer eigenständigen Position innerhalb der Vielfalt
architektonischer Diskurse sollte ein Hauptziel des Studiums sein.
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